
Der Landkreis Tirschenreuth hat eine Fachkräfte- und Rückkehrerkampagne gestartet. Im Mittelpunkt stehen neu zusammengesetzte Sprüche, die sich um die Natur
drehen. Damit sollen bei verschiedenen Zielgruppen Emotionen für das Leben auf dem Land geweckt werden. Bild: Benkhardt

Im Landkreis Tirschenreuth sollen
Pechvögel zu Glückspilzen werden
Mit flotten Sprüchen startet
der Landkreis Tirschenreuth
eine Fachkräfte- und Rück-
kehrerkampagne. Der Land-
kreis präsentiert sich dabei
selbstbewusst wie selten zuvor.
Dies soll der Beginn einer
Erfolgsgeschichte sein,
von der nicht nur Firmen
profitieren.

Wiesau. (wb) Wirtschaftlich steht
der Landkreis Tirschenreuth derzeit
sehr gut da. Er gehört zu den dyna-
mischen Aufsteigerregionen der Re-
publik. Die Lage in der Mitte
Europas ist top. Es gibt Startups,
Global Players und Hidden Champi-
ons. Was den Unternehmen fehlt,
sind Fachkräfte.
Und was den Politikern unter

den Nägeln brennt, ist die demo-
grafische Entwicklung. Es gibt
mehr Todesfälle als Geburten. Viele
junge Leute wandern in Ballungs-
zentren ab. Von Jahr zu Jahr geht
die Zahl der Bewohner zurück. Leb-
ten im Jahr 2000 noch rund 80000
Menschen im Landkreis Tirschen-
reuth, sind es im Jahr 2022 nur noch
etwas über 71200. Hält der Trend
an, dann sinkt ihre Zahl bis zum
Jahr 2040 auf 66600 Männer, Frau-
en und Kinder. Eine Fachkräfte-
und Rückkehrerkampagne soll den
Trend nun stoppen.

„Kick off“ im Berufsschulzentrum
Am Donnerstag gab Landrat Roland
Grillmeier im Berufsschulzentrum
Wiesau beim „Kick off“ vor einigen
Dutzend Unternehmens-, Behör-
den- und Gemeindevertretern offi-
ziell den Startschuss dafür. Bis zu-
letzt hatten die beiden Agenturen
„Advance Media – Die Ideenküche“
aus Erbendorf und „Bewegter Blick
– Agentur für Film und Kommuni-
kation GmbH“ aus Wernersreuth
bei Bad Neualbenreuth mit der
Wirtschaftsförderabteilung des
Landratsamtes fieberhaft daran ge-
arbeitet. Unter dem Motto „Heimat

verbindet“ macht der Landkreis un-
gewohnt selbstbewusst mit neu zu-
sammengesetzten, bekannten
Sprüchen und Redewendungen aus
der Natur sowie weiteren pfiffigen
Ideen auf den verschiedensten Ka-
nälen auf sich, seine Firmen, seine
Freizeitmöglichkeiten, seine Le-
bensqualität und natürlich auf die
vielen freien Stellen aufmerksam.

Vom Pechvogel zum Glückspilz
Neben einem eigenen Internetauf-
tritt sollen regelmäßige Posts auf
sozialen Kanälen wie Facebook, Ins-
tagram und LinkedIn, Banner- und
Plakataktionen, Filmsequenzen und
andere Dinge den Landkreis Tir-
schenreuth als eine Region, in der
jeder seine Work-Life-Balance fin-
den kann, ins Gespräch bringen.
Der Schwerpunkt liegt dabei klar
auf Online-Marketing. Marco Härtl
und sein Team vom „Bewegten
Blick“ haben sich dazu eine Menge
witziger Sprüche wie „Bist Du im-
mer noch ein Pechvogel oder längst
schon ein Glückspilz?“ ausgedacht,
welche die Aufmerksamkeit auf den
Landkreis lenken sollen.
Ein Zeichen hatten die Verant-

wortlichen bereits beim Auftrag für
die Kampagne gesetzt. Sie betrau-
ten damit nicht ein renommiertes

Büro aus Berlin, sondern zwei Fir-
men aus dem eigenen Landkreis.
Marco Härtl („Beweger Blick“) und
Marco Vollath (Advance Media) er-
läuterten beim „Kick off“, welche
Konzepte und Absichten hinter den
Ideen steckten. Hauptzielgruppe
seien neben potenziellen Rückkeh-
rern alle Schulabsolventen der Re-
gion sowie mögliche Zuzügler und
Pendler, erläuterte Härtl.
Die Aktionen sollen auf vielen

verschiedenen Kanälen gespielt
werden und immer neue Reizpunk-
te setzen. Die Macher hoffen, dass
der Landkreis Tirschenreuth so
möglichst oft mit im Rennen ist,
wenn einer oder eine sich mit dem
Gedanken einer beruflichen Verän-
derung beschäftigt.
Marco Vollath von Advance Me-

dia erläuterte, wie dies praktisch
funktionieren soll. Die Kampagne
sei als dynamischer Prozess ange-
legt, so der Erbendorfer. Als nächs-
tes sollten in die Homepage weitere
Arbeitgeber und der Internetauf-
tritt von oberpfalzjobs.de einge-
bunden werden. Aufgrund des be-
grenzten Medienbudgets ermunter-
te Vollath die Firmen aus der Regi-
on, als Werbeträger die Aktionen zu
unterstützen. Normale Werbeflä-
chen in Ballungszentren seien

sündhaft teuer, meinte Vollath, des-
halb müsse man auch über Gueril-
la-Marketing, also unkonventionel-
le Methoden zur Verbreitung, nach-
denken. Zwei aufgezeigte Möglich-
keiten sind zum Beispiel, dass Fir-
men aus dem Landkreis Tirschen-
reuth, die oft auswärts unterwegs
sind, über Bauzaunbanner und
Lkw-Beschriftungen die Botschaft,
wie gut es sich im Landkreis Tir-
schenreuth arbeiten und leben
lässt, ins Land hinaustragen.

Auch Wohnraumbörse geplant
Dr. Volker Höcht von der Wirt-
schaftsförderabteilung des Land-
kreises, der den Nachmittag mode-
rierte, verriet, wie es mit der Aktion
weitergehen soll. Unter anderem
sind der Aufbau einer Wohnraum-
börse, die Ansiedlung von Startup-
Unternehmen, die Gewinnung von
regionalen Botschaftern, die Wei-
terentwicklung der Ausbildungs-
messe zu Bildungstagen, die Ver-
mittlung von Werkstudenten an
Landkreis-Unternehmen sowie der
Aufbau einer Heimkehrer- und
Neuzuwanderer-Datenbank ge-
plant.
„Wir hoffen, dass wir viele junge

Menschen und viele Familien damit
zurückholen können“, meinte Land-
rat Roland Grillmeier. Schon früh-
zeitig wolle man versuchen, die jun-
gen Leute mit Unternehmen in
Kontakt zu bringen. Es solle ein
Netzwerk aufgebaut werden, das
auch dann nicht gleich abreiße,
wenn jemand aus der Region weg-
ziehe. Der Landkreis wolle künftig
nicht mehr durch schlechte demo-
grafische Prognosen auffallen, son-
dern dadurch, dass er sich erfolg-
reich dagegen gestemmt habe.
Grillmeier kündigte auch in ande-
ren Bereichen Aktivitäten an, wel-
che diese Strategie stützen und vo-
ranbringen könnten. So sei in Zu-
sammenarbeit mit den Kommunen
des Landkreises Tirschenreuth zum
Beispiel demnächst eine Wohn-
raumstrategie geplant, die viel
mehr als nur die Ausweisung von
Baugebieten zum Ziel habe.

HINTERGRUND

Die Kampagne „Heimat verbindet“
› Die Ziele: Gewinnung von Fach-
kräften und Rückkehrern, Region
nach innen und nach außen
vermarkten, Erweiterung des
Fachkräftepools, Verhinderung
von Wegzügen, Betonung der
Stärken der Region, Stärkung
der regionalen Wirtschaft,
Bündelung von Initiativen und
Kampagnen, Unterstützung der
Recruiting-Bestrebungen der
Unternehmen.

› Die Zielgruppen: Potenzielle Rück-
kehrer, regionale Schulab-
solventen, mögliche Zuzügler

und Pendler, Unternehmen im
Landkreis, potenzielle Gründer,
Kammern und Verbände,
Bildungseinrichtungen, Kom-
munen, Vereine und andere
Partner der Region, Studenten,
junge Familien und Eltern.

› Geplante Maßnahmen: Koope-
rationen mit Firmen, Medien
und weiteren Partnern, Social-
Media-Kampagnen, Großflächen-
Kampagnen, Internetauftritte
und weitere Online-Maßnahmen.

› Internet-Adresse: www.heimatver-
bindet-tirschenreuth.de.
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Lustiger Partyabend endet mit Faustschlag
Wie schnell aus einem harmonischen Nach-
barschaftsverhältnis eine handfeste Auseinander-
setzung werden kann, zeigte sich wieder
einmal vor dem Amtsgericht. j Seite 19

Freude über zwei
neue Museen
Falkenberg. (hba) Die unter dem
Begriff „Das Zwoelfer“ zusam-
mengeschlossenen Museen im
Landkreis starten wieder voll
durch. Mit dem Museumstag
steht am Sonntag, 15. Mai, ein
erster gemeinsamer Höhepunkt
ins Haus. In den meisten Mu-
seen im Landkreis ist dabei der
Eintritt frei oder zumindest
stark ermäßigt. Außerdem gibt
es viele Sonderausstellungen,
Führungen und weitere Aktio-
nen. Das Programm ist unter
www.daszwoelfer.de zu finden.
Mit großer Vorfreude erwar-

ten die Museumsleiter die Eröff-
nungen des „Theres-Neumann-
Museums“ in Konnersreuth (3.
Juni) und des Museums „Flucht
Vertreibung – Ankommen“ in
Erbendorf (gegen Ende des Jah-
res). Zudem ist der Zusammen-
schluss laut Mitteilung in die-
sem Jahr auf vielen Messen, Bür-
gerfesten und Events präsent.
Für Freitag, 7. Oktober, ist nach
coronabedingter Pause wieder
eine Museumsnacht geplant.
Ausgebaut werden sollen die

Online-Buchungsmöglichkeiten
und die Zusammenarbeit mit
dem Tourismus. Mit Stephanie
Wenisch vom Tourismuszen-
trum Oberpfälzer Wald tausch-
ten sich Barbara Habel und Ste-
fanie Schreiner von der Muse-
umsfachstelle und die Muse-
umsleiter bei einem Treffen in
Falkenberg über die Möglichkei-
ten aus.

Skepsis beim
Entwicklungsplan
Tirschenreuth. Thematisiert wur-
de in der jüngsten Sitzung des
Kreisausschusses auch der Ent-
wurf für die Teilfortschreibung
des Landesentwicklungspro-
gramms Bayern, das für gleich-
wertige Lebensverhältnisse auf
dem Land, für nachhaltige An-
passung an den Klimawandel
und eine gesunde Umwelt sowie
nachhaltige Mobilität sorgen
soll. Die Fraktionen haben dabei
so ihre Zweifel, ob die Umset-
zung das halten wird, was das
Papier verspricht. Vor allem die
Schärfung des Anbindegebots
bei der Ausweisung neuer Bau-
flächen sehen die Tirschenreu-
ther Fraktionen sehr kritisch.
„Wir müssen höllisch aufpassen,
dass unsere Ortsteile und klei-
nen Dörfer noch eine Zukunft
haben“, meinte zum Beispiel der
Falkenberger Bürgermeister
Matthias Grundler (Liste Zu-
kunft). Sein Wiesauer Amtskolle-
ge Toni Dutz (CSU) erklärte an-
gesichts der Pläne, dass man
froh sein könne, „dass es unser
interkommunales Gewerbege-
biet in Wiesau schon gibt“. SPD-
Sprecher Uli Roth erkannte zwar
ehrenwerte Ziele in der Planung,
ließ aber auch Zweifel durchbli-
cken, ob sie verwirklicht werden.
Und auch die Grüne Heidrun
Deubzer-Schelzke hatte Be-
fürchtungen, dass sich daraus
Nachteile ergeben könnten. Für
die Freien Wähler wünschte sich
Hans Klupp grundsätzlich mehr
Entscheidungsgewalt bei den
Kommunen und weniger staatli-
che Vorgaben. Fazit von Landrat
Roland Grillmeier: Man müsse
als Vertreter des ländlichen
Raums hier am Ball bleiben.




